
D
ia

g
n

o
s
e

 K
re

b
s
 

 D
ie 

D
iag

n
ose 

K
reb

s 
ist 

fü
r 

jed
en

 
B
etroffen

en
 

zu
n
äch

st 
ein

 
S
ch

ock. 
Ä
n
gste, 

V
eru

n
sich

eru
n
g
 

u
n
d Frag

en
 belasten

 den
 P

atien
ten

. W
aru

m
 trifft 

es 
g
erad

e 
m

ich
? 

W
ie 

g
eh

t 
d
as 

Leb
en

 
n
u
n
 

w
eiter? W

as kan
n
 ich

 jetzt fü
r m

ein
e G

esu
n
d
h
eit 

tu
n
? 

 W
a

ru
m

 g
e

ra
d

e
 ic

h
?
 

 D
iese 

Frag
e 

lässt 
sich

 
in

 
den

 
m

eisten
 

Fällen
 

n
ich

t ein
d
eu

tig b
ean

tw
orten

. U
n
zäh

lig
e Faktoren

 
kön

n
en

 
b
ei 

der 
T
u
m

oren
tw

icklu
n
g 

ein
e 

R
olle 

gespielt h
ab

en
. Letztlich

 bleibt die Frag
e 

n
ach

 
den

 U
rsach

en
 doch

 n
u
r S

p
eku

lation
. 

D
esh

alb: S
ch

au
en

 S
ie n

ich
t zu

rü
ck. Ih

re Z
u
ku

n
ft 

ist jetzt w
ich

tig
er. 

 W
a

s
 n

u
n

?
 

 B
eg

in
n
en

 S
ie Ih

re T
h
erap

ie m
it Z

u
versich

t u
n
d
 

in
 

d
em

 
V
ertrau

en
, 

d
ass 

fü
r 

S
ie 

d
as 

R
ich

tig
e 

g
etan

 
w

ird
. 

Lassen
 

S
ie 

sich
 

d
ie 

g
ep

lan
ten

 
B
eh

an
dlu

n
g
ssch

ritte 
von

 
Ih

rem
 

A
rzt 

grü
n
d
lich

 
erklären

. Frag
en

 S
ie b

ei U
n
klarh

eiten
 n

ach
 u

n
d
 

sp
rech

en
 S

ie m
it ih

m
 ü

b
er Ih

re B
ed

en
ken

 u
n
d
 

Ä
n
g
ste. 

 W
a

s
 

k
a

n
n

 
ic

h
 

z
u

s
ä

tz
lic

h
 

fü
r 

m
ic

h
 

tu
n

?
 

 D
iese 

Frag
e 

stellen
 
viele 

B
etroffen

e 
n
ach

 
d
er 

D
iag

n
ose K

reb
s od

er sp
ätesten

s n
ach

 erfolg
ter 

sch
u
lm

edizin
isch

er B
eh

an
dlu

n
g. 

G
ru

n
dsätzlich

 
gilt: 

M
it 

ein
em

 
gereg

elten
 

T
ag

esab
lau

f, 
m

it 
au

sreich
en

d
 

körp
erlich

er 
A
ktivität 

u
n
d 

ein
er 

g
esu

n
d
en

 
E
rn

äh
ru

n
g 

sch
affen

 S
ie d

ie G
ru

n
d
lag

e d
afü

r, d
ass sich

 Ih
r 

K
örp

er reg
en

erieren
 kan

n
.  

 

W
e

lc
h

e
 R

o
lle

 s
p

ie
lt d

ie
 E

rn
ä

h
ru

n
g

?
 

 E
in

e 
ad

äq
u
ate 

E
rn

äh
ru

n
g
 

kan
n
 

den
 

K
ran

kh
eitsverlau

f 
g
ü
n
stig

 
b
eein

flu
ssen

. 
G

leich
zeitig 

träg
t 

sie 
zu

r 
E
rh

olu
n
g
 

u
n
d
 

K
räftigu

n
g 

d
es 

K
örpers 

n
ach

 
ein

er 
O

p
eration

, 
C
h
em

o- od
er S

trah
len

th
erap

ie b
ei. A

n
zu

streb
en

 
ist 

ein
e 

vollw
ertig

e 
E
rn

äh
ru

n
g
 

m
it 

b
ed

arfsg
erech

ter 
Z
u
fu

h
r 

an
 

en
erg

ieliefern
d
en

 
u
n
d 

ab
w

eh
rstärken

den
 

N
äh

rstoffen
. 

D
as 

ist 
allerd

in
g
s 

leich
ter 

g
esag

t 
als 

g
etan

: 
B
ed

in
g
t 

d
u
rch

 
d
ie 

K
ran

kh
eit 

od
er 

d
ie 

T
h
erap

ie 
ist 

d
er 

A
ppetit h

äu
fig d

eu
tlich

 redu
ziert. 

            Is
t 

e
in

e
 

N
a

h
ru

n
g

s
e

rg
ä

n
z
u

n
g

 
m

it 
V

ita
ls
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n
 s

in
n

v
o

ll?
 

 V
itam

in
e 

u
n
d
 

an
dere 

M
ikron

äh
rstoffe, 

au
ch

 
V
italstoffe gen

an
n
t, sin

d kein
e H

eilm
ittel g

egen
 

b
ösartig

e T
u
m

orerkran
ku

n
g
en

.  
S
ie 

ersetzen
 

kein
e 

an
g
em

essen
en

 
sch

u
l-

m
edizin

isch
en

 
B
eh

an
dlu

n
g
ssch

ritte. 
D

o
ch

 
sie 

kön
n
en

 zu
r 

T
u
m

orp
räven

tion
 b

eitrag
en

 u
n
d
 in

 
vielen

 
Fällen

 
ein

e 
kon

ven
tio

n
elle 

T
h
erap

ie 
n
ach

h
altig u

n
terstü

tzen
 u

n
d sin

n
voll ergän

zen
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Z
ahlreiche U

ntersuchungen zeigen: 
 •
 

V
italstoffe 

verh
in

d
ern

 
ein

e 
M

an
g
el-

ern
äh

ru
n
g 

in
 

V
erbin

du
n
g 

m
it 

ein
er

E
rn

äh
ru

n
gsth

erapie. 
 

 

•
 

A
u
f 

Ih
r 

gesch
w

äch
tes 

Im
m

u
n
system

w
irken

 V
italstoffe stab

ilisieren
d
. 

D
as Im

m
unsystem

 ein
es K

reb
sp

atienten
ist 

d
op

p
elt 

g
esch

w
äch

t: 
zu

m
 

ein
en

d
u
rch

 
d
ie 

E
rkran

ku
n
g
, 

zu
m

 
an

d
eren

d
u
rch

 d
ie n

o
tw

en
d
ig

e T
h
erap

ie. 
 

•
 

D
ie N

eben
w

irku
n
g
en

 ein
er C

h
em

o- u
n
d

S
trah

len
th

erap
ie 

w
erd

en
 

d
u
rch

 
V
ital-

stoffe verrin
g
ert.  

C
h
em

o- 
u
n
d
 

S
trah

len
th

erap
ie 

b
elasten

d
as Im

m
u
n
system

 stark. G
leich

zeitig
 ist

die A
u
fn

ah
m

e von
 N

äh
rstoffen

 oft du
rch

A
p
p
etitlosig

keit, 
E
rb

rech
en

 
u
n
d

D
u
rch

fall redu
ziert. 

 

•
 

Ih
r 

W
oh

lb
efin

d
en

 
u
n
d
 

Ih
re 

Leb
en

s-
q
u
alität steig

en
 m

it V
italstoffen
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 W
e

lc
h

e
 

V
ita

ls
to

ffp
rä

p
a

ra
te

 
s
in

d
g

e
e

ig
n

e
t?

  
 Ein

 
id

eales 
P
räp

arat 
ist 

au
f 

Ih
ren

persön
lich

en
 

B
edarf 

zu
g
esch

n
itten

. 
D

ie
d
arin

 
en

th
alten

en
 

V
italstoffe 

w
erd

en
 

g
u
t

vom
 K

örp
er au

fg
en

om
m

en
. D

ies g
elin

g
t am

b
esten

, w
en

n
 sie w

ie im
 O

b
st u

n
d
 G

em
ü
se

in
 

pflan
zlich

e 
Z
ellen

 
ein

geb
au

t 
sin

d. 
B
ei

H
C
K

®
-G

ran
u
laten

 
sin

d
 

V
itam

in
e, 

M
in

eral-
stoffe, 

S
p
u
ren

elem
en

te, 
A
m

in
o
säu

ren
,

Q
u
asi-V

itam
in

e, 
B
ioflavo

n
oid

e 
u
n
d
 

B
allast-

stoffe 
eb

en
falls 

in
 
ein

e 
pflan

zlich
e 

G
ru

n
d
-

stru
ktu

r ein
g
earb

eitet. 
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d
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n

 
V

o
rte
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d
e
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C
K

®
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ra
n

u
la
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 Im
 

G
eg

en
satz 
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an
d
eren

 
P
räp
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w

ie 
b
eim

 
O

b
st 

und
 

G
em

ü
se 

ein
e 

g
ew

isse 
V
erdau

u
n
g
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eit 
n
ötig, 

u
m
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V
italstoffe 

freizu
setzen

. D
as b

rin
g
t klare V

orteile m
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: 
 •
 

ein
e op

tim
ale V

erteilu
n
g
 im

 K
örp

er 
•
 

d
ie verzög

erte A
u
fn

ah
m

e ü
b
er m

eh
rere  

 
S
tu

n
d
en

 (R
etard

effekt) 
•
 

d
ie A

u
fn

ah
m

e d
er V

italstoffe oh
n
e 

gegen
seitig

e S
töru

n
g  

 W
ie

 
e
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a

lte
 

ic
h

 
e

in
e

 
o

p
tim

a
le

 
V

ita
ls

to
ffm

is
c
h

u
n

g
?
 

 E
in

e 
M

an
gelversorgu

n
g 

m
it 

V
italstoffen

 
lässt 

sich
 

h
eu

te 
m

it 
H

ilfe 
von

 
B
lu

tprob
en

 
präzise 

erfassen
. A

u
s d

en
 g

em
essen

en
 Lab

orw
erten

 u
n
d
 

w
eiteren

 
Faktoren

 
(b

eisp
ielsw

eise 
A
lter, 

K
örp

erg
ew

ich
t, 

ein
zu

n
eh

m
en

d
e 

M
ed

ikam
en

te) 
w

ird
 

ein
 

in
d
ivid

u
elles 

M
isch

u
n
g
sverh

ältn
is 

fü
r 

Ih
re V

italstoffe erm
ittelt. A

u
f d

ieser B
asis kan

n
 

m
it 

d
em

 
H

C
K

®
-B

au
kasten

system
 

Ihre 
g
anz 

persön
lich

e 
V
italstoffm

isch
u
n
g 

h
erg

estellt 
w

erd
en

. 
S
ie 

en
tsp

rich
t 

exakt 
Ih

rem
 

tatsäch
lich

en
 B

ed
arf.  
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a
ly

s
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n
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C
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